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Letztes Wort Deutschlands an Belgien
Die Blamage Brocquevilles

Berlin, 21. Juli . Die Reichsregierunq hat auf die bel¬
gische Denkschrift vom 19. Juli geantwortet : Kriegsminister
Brocqueville glaube .zwar, seine früheren Behauptungen
über die Reichswehrentlassungen  aufrecht erhalten
zu können, er sei aber nicht in der Lage, irgendwelche be¬
stimmten Angaben zu machen über Beweise  beizubringen.
Damit erübrige es  s ich für die Reichsregierung, weiter
sachlich auf diesen Punkt einzugehen. Was die Aufwen¬
dungen  des deutschen Reichshaushalts für Heeres¬
zwecke  anlange , so genüge es, zu wiederholen, daß diese
Aufwendungen durch den Versailler Vertrag nicht ein¬
geschränkt  werden , Deutschland sei daher den Verbands¬
mächten darüber keine Rechenschaft schuldig. Im übrigen
seien die unrichtigen Behaupungen Brocquevilles auch in
diesem Punkt in der deutschen Denkschrift vom 18. Juli ent¬
kräftet. Die Reichsregierung mufft daher ihre Verwahrung
gegen das Vorgehen Brocquevilles in vollem Umfang auf¬
rechterhalten. *

Für die Leichtfertigkeit der von Brocqueville und Van-
dervelde verbreiteten Verleumdungen ist die Behauptung
kennzeichnend, die heutigen Aufwendungen für oie Reichs¬
wehr 1927 machen sechs Zehntel  der Kosten für Las
fünfmal größere frühere deutsche Heer 1913 aus. Tatsächlich
beträgt der Voranschlag 1927 im ganzen 497 744 479
derjenige von 1913 betrug dagegen 1534 604 563 -K. Die
heutigen Kosten machen also nicht einmal ein Drittel der
früheren Aufwendungen aus . Wobei noch zu berücksichtigen
ist, Laß das Geld heute um fast 50 Prozent weniger wert
ist als 1913, d. h. daß fast alle Waren usw. um so viel teurer
geworden sind. — Mit dem offenbar von Poincare ein¬
geblasenen Verleumdungsfeldzug haben also die belgischen
Minister kein Glück gehabt und sich mitsamt ihrem Pariser
Patron nur eine gründliche Blamage geholt. Was sie aber
voraussichtlich nicht abhalten wird , aus dem betretenen Weg
unbekümmert weiterzugehen.
. Wir sollten aber aus diesen Vorkommnissenfür die Zu¬

kunft eine hê same Lehre ziehen. Immer wieder macht man
die Beobachtung, daß Angriffen des Auslands , die sich gegen
uns richten, weil wir angeblich auf irgendeinem Gebiete
„vertragsbrüchig seien", fast stets Zänkereien und Brunnen¬
vergiftungen im eigenen deutschen Haus vorangehen. Mit
größter Selbstüberwindung , den seelischen Ekel hinabwür-

Zur Beendigung des Wiener Generalstreiks
Das Eingreifen der alpenländischen Heimwehren

Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Graz berichtet:
Der Zusammenbruch des Wiener Generalstreiks ist in erster
Linie dem entschiedenen Auftreten der Heimwehren in Tirol,
Vorarlberg, Salzburg , Kärnten und vor allem in Steier¬
mark zuzuschreiben. Die Heimwehr setzt sich aus wehrhaften
Formationen aller bürgerlichen Parteien zusammen. Sie war
seit Freitag abend alarmbereit . Die zweideutige Haltung des
steirischen Landeshauptmanns Paul  in Graz führte zu
einem schweren Zusammenstoß in der Landesregierung.
Der christlich-soziale Landeshauptmann -Stellvertreter Rieg-
l e r und Landesrat Pfarrer Zenz  verliehen Graz und er¬
richteten in Feldbach  eine vorläufige bürger¬
liche Landesregierung,  der von der Großdeutschen
Partei Landesrat Dr. Minarik  und vom Landbund
Rationalrat Zangel  angehörten . Diese Nebenregierung
«es die Heimwehr  aus . Ms Sonntag vormittag war
ganz Untersteiermark, Mittel- und Weststeiermark bis aus
die Jndustrieorte Voitsberg und Koeslach im Besitze der
Heimwehren. Die Arbeiterschaft stellte sofort Len Streik
ein und nahm in allen Betrieben, auch bei der Post, Tele¬
phon und Eisenbahn die Arbeit wieder aus. Für Montag
vormittag 9 Uhr war ein allgemeiner Aufmarsch  der
untersteirrschen Heimwehren gegen Graz,  wo gestreikt
wurde, angesagt. Der gesamte Elsenbahndienst war hier
zum Herantransport der Heimwehren bestimmt. Am Mon¬
tag vormittag 10 Uhr erreichte eine Vorhut  der Heim¬
wehren Graz und drang in das Landhaus des Landeshaupt¬
manns Paul ein. Dieser gab aus ihr Drängen an die Poli¬
zei unjd die Alpenjägerregimenter Nr . 9 und 10 den Befehl,
um 4 Uhr nachmittags Post und Bahnhos zu besetzen, um
den Arbeitswilligen  die Ausnahme der Arbeit zu
«rmöglichen. Im Nordosten von Graz waren die Heim¬
wehren im Raum von Kainbach, zwei Kilometer von Graz,
versammelt. Der sozialdemokratische Landesrat Mach o l d
sah sich nun veranlaßt , von der Reichsparteileituna in Wien
dringendst den sofortigen Abbruch des Streiks
zu -verlangen. Um 3 Uhr, eine Stunde vor der Besetzung
von Post und Eisenbahn, wurde tatsächlich die Streikein¬
stellung verkündet.

Heimwehrführer Dr. Pfriemer  sammelte im oberen
Murtal 7000 Mann und besetzte Sonntag früh Juden-
bnrg,  dessen Bevölkerung sofort die Arbeit aufnahm. Dr.
Pfriemer , der durch Flugzeug mit Graz und Mittelsteier¬
mark in Verbindung stand, richtete an den Republikanischen
Schutzbund ein Ultimatum  wegen sofortiger Demobili¬
sierung und Arbeitsaufnahme . Die Lage in Obersteiermark
war insofern kritisch, als in Bruck an der Mur und in
Kamenbera der sozialdemokratische Abgeordnete Wal lisch,

gend, haben wir der Entente unlängst gestattet, die Zer¬
störung unserer Ostfestungen zu besichtigen. Warum ? Weil
wir um die Befreiung des Rheinlands kämpfen und daher
den Hetzern in Paris jede Unterlage zu entziehen trachten,
auf der sie neue Ausflüchte aufbauen könnten, um sich der
Milderung der Besatzung oder ihrer gänzlichen Aufhebung
zu entziehen. Brocqueville hat — wenn auch vergeblich —
versucht, uns erneut anzuschwärzen, und da er über die
Quellen, aus denen er schöpfte, jede Auskunft verweigert —
die belgische Regierung wird schon ihre Gründe haben, wa¬
rum sie sich in Schweigen hüllt —, so müssen wir damit
rechnen, daß sie i n Deutschland  entsprungen sind. Auch
Artikel deutscher Zeitungen werden als Unterlage für des
Kriegsministers Ausführungen angegeben. Im übrigen ist
der ganze Notenwechsel in Brüssel von der öffentlichen Mei¬
nung in Belgien selbst nicht günstig ausgenommen worden.
Man hat dort das höchst peinliche Gefühl, daß die Regie¬
rung sich eine schwere Abfuhr holte und die Anzapfungen
des Ministers besser unterblieben wären.

Kreaturen , wie der Berichterstatter des „Echo de Paris ",
der die Gastfreundschaft Deutschlands in übelster Weise miß¬
braucht und die Pressefreiheit zum Preßpiratentum werden
läßt , gibt es überall und wird es immer geben! Vor ihnen
sich zu schützen ist schwer. Das beste ist vollständiger Boykott
solcher Leute.

Das Ganze ist ein interessanter Zwischenakt in der Som¬
merpause der großen Politik, gutes Material für unsere
Unterhändler , wenn sie wieder einmal nach Genf gehen, um
über Abrüstung, Rheinlandräumung und ähnliches zu
sprechen.

*

Der halbamtliche Pariser „Temps" gefällt sich in der
Besprechung,der deutschen Note in wütenden Ausfällen ge¬
gen Deutschland und erklärt, aus dem belgisch-deutschen
Notenwechsel gehe hervor, die Generalquittung des Bot-
schafterrats reiche offenbar nicht hin, um Deutschland als
wirklich entwaffnet erscheinen zu lassen. Bei der jetzigen
Lage der Dinge entheben weder Genf noch Locarno Frank¬
reich und Belgien von der Verpflichtung, auf eine feste Or¬
ganisierung ihrer Verteidigungsmittel gegen jeden Angriff
bedacht zu sein. — Es wird wohl nun kein Zweifel mehr
sein, von welcher Seite Brocqueville und Vandervelde zu
ihrem Vergehen ermuntert worden sind.

ehemaliger Funktionär Bela Kahns, eine Rütedikta-
tur errichtet  hatte . Nach eintägigem Bestand dankte
Wallisch ab. Als dann die Heimwehren gegen Ober  steier-
mark vorrückten, wurde auch dort der Streik eingestellt.
Insgesamt waren 17 000 Heimwehrmänner unter den
Waffen.

Kundgebung des österreichischen Reichsbauernbunds
Der Vorstand des Reichsbauernbunds Oesterreichs verur¬

teilt in einer Entschließung scharf den Aufruhr in Wien
und den Generalstreik. Das „Bundesland " Wien bilde eine
ständige Gefahr für Oesterreich, die durch inkernakionale
Maßnahmen unterbunden werden müsse. Sollten von Wien
neue Gefahren drohen, so dürfe die Bundesregierung sicher
sein, daß die österreichische Bauernschaft  sich be¬
reit halte, zusammen mit den amtlichen Sicherheitsorganen
des Staats die friedliche Arbeit und Hab und Gut der
Bürger zu schützen. *

Gegen den verhafteten kommunistischen Abgeordneten
Pieck aus Berlin wird eine strafrechtliche Untersuchung
eingeleitet, da bei ihm Vorgefundene Papiere darauf Hin¬
weisen, daß der Aufruhr in Wien schon länger verbreitet
gewesen und vom Ausland betrieben worden fest

Nach der Ansicht der Architekten würde der Wiederauf¬
bau des niedergebrannken Iustizpalastes in Wien auf min¬
destens 32 Millionen Schilling (über 19 Millionen Mark)
zu stehen kommen.

^ Die Regierung untersucht, woher die vom Bürgermeister
Seitz errichtete Schutzwaibe die Waffen  bezogen hat.

Nach der amtlichen Mitteilung des Polizeipräsidenten
Schober  sind bei dem Aufruhr in Wien 4 Polizeibeamte
getötet, 58 schwer (davon mehrere lebensgefährlich). 202
noch unbestimmbar und 163 leicht verletzt worden, fast die
Hälfte aller (1000) Verletzten.

Neuestes vom Tage
Vom Re.chsbahnrat

Berlin, 20. Juli . Der Reichsbahnrat hat der Ermäßi¬
gung verschiedener Gütertarife zugestimmt, die für die
nächste Zeit geplant ist. Die dadurch der Reichsbahn ent¬
stehenden Einnahmeausfälle  werden auf 75 Millio¬
nen Mark jährlich berechnet. In der Aussprache ergab sich,
daß weitere Erleichterungen, namentlich bei der Beförde¬
rung von Rohstoffen, gewährt werden müssen. In . einer
Entschließung  wurde der Reichsverkehrsminister er¬
sucht. die organische Neuordnung der Gütertarife weiter zu

Tagesspiegel
Die Reichsregierung arbeitet an einer ausführlichen Be¬

gründung des Schulgesetzentwurfs, deren Veröffentlichung
in Bälde zu erwarten ist.

Der schon längere Zeit leidende hessische Innen - «ad
Iustizminister von Brentano ist gestorben. Er war seit 1818
Minister und gehörte der Aentrumspartei an.

Die Trauerftierlichkeiten für König Ferdinand sind auf
Sonntag verschoben worden.

Die Vertrauensmänner der Tiroler Bauernichast haben
in einer Versammlung anläßlich der Ereignisse in Wien
auch die Verlegung der Bundesregierung in eine andere
Skadt gefordert, um die Unabhängigkeit der Regierung zu
sichern. »

Die sozialdemokratische Volkszeitung in Innsbruck mel¬
det, daß auf den sozialdemokratischenTiroler Landtags¬
abgeordneten Brunner in Buch bei Schwaben mehrere Ge¬
wehrschüsse abgegeben worden seien. Die Täter seien bereits
verhaftet worden.

treiben und insbesondere die Frage einer durchgehenden
Ermäßigung der Abfertigungsgebühren auf nahe und mitt¬
lere Entfernungen im Ständigen Ausschuß des Reichseisen¬
bahnrats zur Erörterung zu stellen.

Urteil des französischen Kriegsgerichts in Landau.
. Landau, 21. Juli . Vom französischen Kriegsgericht wurde
der Elektrotechniker Oskar Felld aus Zweibrüchen wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu 50 Mark Geldstrafe mit
Bewährungsfrist verurteilt . Er hakte im November v. I.
auf dem Bahnsteig Zweibrücken mit einem elektrischen Trans¬
portwagen einen französischen Leutnant überfahren, der durch
die erlittenen Verletzungen drei Monate dienstunfähig war.

Prinz Larol darf nicht nach Rumänien
Paris , 21. Juli . Die rumänische Regierung hat den

Prinzen Carol, der wieder in Paris eingetrossen ist, vom
Tod seines Vaters unterrichtet und ihm eröffnet, der Beschluß
seiner Entsagung von der Thronfolge vom 1. Januar 1926
werde aufrechterhalten. Seine Rückkehr werde nötigenfalls
mit Waffengewalt verhindert . Die französische Regierung
soll aus Wunsch aus Bukarest alle Fluggesellschaften an¬
gewiesen haben, dem Prinzen kein Flugzeug zur Verfügung
zu stellen.

Die innerpolikische Lage in Rumänien scheint nicht sicher
zu sein. An der Pariser Börse sank der rumänische Lei von
15.50 auf 14.85.

Geringe Aussichten für die Konferenz von Tanger
London, 20. Juki. Der Fühler , der von London aus vor

einigen Tagen in der Frage von Tanger ausgestreckt wurde,
um die Stimmung der französischen Regierung über die
Einberufung einer Viermächtekonserenz zu erforschen, ist
wieder eingezogen worden, nachdem festgestellt worden ist,
daß die Aussichten für die Abhaltung einer Konferenz von
Tanger nicht groß sind. Mau hofft, daß Mussolini  die
Sache jetzt treiben werde. Inzwischen, so betont die halb¬
amtliche Presse, werdsr die «nbHüebig « chev DevhAüvtze
Sn Tanger Fortbestehen.

Württemberg
Stuttgart , 21. Juli . Ernennungen im höheren

Schulwesen.  Der Staatsanzeiger veröffentlicht heute
zahlreiche Ernennungen im höheren Schulwesen, u. a. wer¬

den 28 Studienassessoren Studienratstellen übertragen.
Das Würtk. Landescimk für Denkmalpflege veranstaltet

vom 27.—29. September 1927 in Stuttgart einen Kurs für
Kunsidenkmalpfleqe.

Sknügark, 21. Just. Ausgleich zwischen Statt-
gart und Zuffenhausen in der Exerzierplatz¬
frage.  In einer Verhandlung zwischen Vertretern vor
Stuttgart und Zuffenhausen wurde bezüglich der Exerzier
plahfrage in allen wesentlichen Punkten eine Einigung er
zielt. Dabei ist vorgesehen, daß die Zuffenhausen zugesicherker
finanziellen Zuwendungen dieser Gemeinde schon jetzt zuguk«
kommen sollen. Der Gemeinderat hak diesem Abkommen mri
34 gegen 17 Stimmen zugestimmt. Der Minister des In¬
nern hat sich bekanntlich im Landtag bereit erklärt , beim
Skaaksministerium den Antrag auf Einräumung des Rechtt
der Zwangsenteignung für die Heeresverwaltung bezüglich
Verwendung des Burgholzhofgeländes als Ersah für dev
Exerzierplatz auf dem Cannftvtter Wasen zu stellen.

Borstandssihung der Würkk. Landwirtschaftskammer. De,
Vorstand der Landwirkschaftskammer hielt am 14. Juli hier
eine Sitzung ab. In dieser wurde die Organisation der
Arbeits - und Landesarbeiksgerichke, deren Tätigkeit am
1. Juli begonnen hat, und die Errichtung von landwirtschaft¬
lichen Fachkammern besprochen. Wünsche bezüglich Errich¬
tung von Obskbau-Inspekkorstellen wurden zur Sprache ge¬
bracht und sotten noch näher geprüft werden. Den Beschlüs¬
sen der Ausschüsse für Fischzucht, Schweinezucht, Hopsenbau
und Bersuchswesen wurde zugestimmt. Entsprechend einem
früheren Beschluß des Vorstands wird die Landwirtschafts-
Kammer das Landwirtschaftliche Hauptfest im Herbst 1928
veranstalten. Außerdem wurde in der Borstandssihung eine
Reihe laufender Angelegenheiten erledigt.
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Beschlagnahme der süddeutschen Arbeiterzeitung. Vom
Polizeipräsidium wird mitgeteilt: Die Süddeutsche Arbeiter¬
zeitung Nr . 167 von heute ist durch den Beschluß des Amts¬
gerichts Stuttgart I wegen eines in dem Artikel „Vor dem
Urteilsspruch des Niednergerichts" erblickten Vergehens
gegen 8 114 in Tateinheit mit einem Vergehen gegen 8 111
des Strafgesetzbuchs, beschlagnahmt worden.

Unterschlagungen beim Stadt. Steueramk. Unlängst ist, wie
die Süddeutsche Arbeiterzeitung berichtet, ein Rechnungsrat
auf dem Städt . Steueramt wegen Unterschlagungvon öffent¬
lichen Geldern, man spricht von 15 00« RM . in Haft ge¬
nommen worden. Ebenso ein hiesiger Stadtsekretär wegen
Beihilfe. Die Uebertretunqen sollen auf Spielschulden ,zurück¬
zuführen sein. Auch sollen die Inhaftierten über ihre Ver¬
hältnisse gelebt hoben.

Schösser zum Tod verurteilt. Im weiteren Verlauf der
Schwurgerichts - Verhandlung gegen den Schlosser Johann
Schüller  aus München wegen Ermordung des Dienst¬
mädchens Berta Lochmann war von besonderer Bedeutung
das Sachverständigengutachten von Medizinalrat Dr.
Schmid t. Das Opfer sei wahrscheinlich sofort tot gewesen,
da Schädeldecke, Rase, Ober- und Unterkiefer eingeschlagen
worden sind. Eine erbliche Belastung oder eine Geistes¬
krankheit liege bei Schüller nicht vor. Wenn er auch bei der
Tat unter Alkoholwirkung gestanden habe, so habe er sie
doch mit Ueberlegung und in voller Verantwortlichkeit aus¬
geführt. Erster Staatsanwalt Cuhorst führte aus, der An¬
geklagte müsse als gemeingefährlicher Verbrecher bezeichnet
werden, der in einer ganzen Reihe von Städten fchwere
Einbrüche und andere Straftaten begangen hat, davon nach¬
weisbar allein in Stuttgart fünf. Die Polizei habe mit
ihrer anfänglichen Vermutung , daß es sich um einen Raub¬
mord handle, recht behalten, obwohl ihr durch mancherlei
Angriffe die Nachforschungenin diesem Fall sehr erschwert
wurden . Wegen der Stuttgarter Einbruchdiebstähle bean¬
tragte der Staatsanwalt 4 Jahre Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufsicht, wegen des Raubmords an der Berta
Lochmann die Todesstrafe und Ehrverlust aus Lebenszeit.
Nachts 11.15 Uhr verkündete  der Vorsitzende, Land¬
gerichtsdirektor Mohr , das Urteil.  Der Angeklagte wird
wegen fünf vollendeten und versuchten Verbrechen des Ein¬
bruchdiebstahles und wegen Mords in Tateinheit mit schwe¬
rem Raub zum Tod und zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus unter Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebensdauer  verurteilt.
Außerdem wurden ihm die Kosten des Verfahrens uuferleg*.
Diê Urteilsgründe besagen, daß der Angeklagte als gemein¬
gefährlicher Verbrecher betrachtet werden muß und daß er
feine Tat mit Ueberlegung ausgsführt habe und keineswegs
im Affektzustand gehandelt habe. Der Angeklagte nahm das
Urteil gelassen auf.

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 21. Juli . Ausreißende Pferde.

In der oberen Stadt gingen die scheu gewordenen Pferde
eines Fahrzeugs der Reichswehr durch und rannten die
Stuttgarter Straße abwärts . Bei der Garnisonskirche prallte

' das Fahrzeug gegen die Umfassungsmauer des Friedhofs,
daß die Mauer einstürzte. Die vom Wagen geschleuderten
Fahrer blieben unverletzt, obwohl einer davon zwischen die
beiden Pferde zu liegen kam. Die Pferde dagegen waren
beide sehr schwer verletzt. Eines verendete beim Transport
in die Kaserne.

Lauffen a. R .» 21. Juli . Wein - und Obstaus-
sichten.  Der Stand unserer Weinberge ist sehr befriedi¬
gend. Infolge der dauernden Bekämpfung blieben sie von
de» mit Recht so sehr gefürchteten Rebkrankheiken bis jetzt
verschont. Der Behang an Trauben läßt meistens nichts zu
wünschen übrig. Für das Wachstum ist die gegenwärtige
Witterung ganz günstig. Auch die Obstaussichten sind, be¬
sonders in bezug auf Aepfel, recht gut. Im Kartoffelgeschäfk
herrschte wegen der Getreideernte z. Zt. etwas Flauheit.
Auch sin- iüe Preise nunmehr auf 5.50 Mb . pro Zentner
gesunken.

Backnang, 21. Juli . Kinderlähmung.  Es sind
hier drei Fälle übertragbarer Kinderlähmung, zurzeit die
einzigen im Land, aufgetreten. Der Oberamtsarzt veröffent¬
lichte die zum Schutz gegen diese fürchterliche Kinderkrank¬
heit und zur Verhütung ihrer weiteren Ausbreitung erfor¬
derlichen Maßnahmen.

Heiivronn a. R .. 21. Juli . Zigeunerplage.  In
Flein hatte sich am Montag abend eine 29 Köpfe zählende
Zigeunergesellschaft eingefunden, was die Ortsbewohner in

Aas Schwert von Thule.
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18. Fortsetzung.
Daß eine da war , die sie losgekauft, weil sie das Leid

nicht mehr mit ansehen konnte, das ahnte Elisabeth nicht,
durfte sie nicht ahnen. Denn dann wäre es mit ihrem
Glück vorbei gewesen. Sie hatte sich zuerst über Heilwigs
Sinnesänderung gewundert, dann aber in ihrem eigenen
Glück nicht weiter darüber nachgedacht. Hatte es vielleicht
für Laune bei Heilwig gehalten oder mädchenhafte
Scheu zuerst.

Das Lied des Magisters war verklungen. Er wollte die
Fiedel an Heilwig weitergeben.

„Mögt Ihr es nicht auch einmal versuchen, Heilwig?"
Sie schüttelte den blonden Kopf, ohne aufzufehen.
„Euer Instrument kann ich nimmer spielen. Auch sind

meine Lieder aus dem Norden weh und wild."
Aber Elisabeth bettelte.
,/Dann singe uns so eines, Heilwig, ohne Fiedel. Tu

hast es mir schon lange versprochen.̂
Da fuhr sich Heilwig über die Stirn und sah nach dem

Fenster, wo der Wind in kurzen Stößen ging.
„Eins vom Ahnen weiß ich. Aber dazu brauche ich

Lust." Und sie atmete schwer.
Da stand Beit leise auf und öffnete den einen Fenster¬

flügel.
Da wehte es dunkel und kühl herein, wie wenn sich

ein Stücklein vom Schleier der Herbstnacht ins Gemach
verloren hätte . Und Me Flammen duckten sich scheu un
Kamin.

Heilwig aber spann ruhig weiter und sang mit tiefer,
bebender Stimme:

„Arg ists in der Welt!
Beilzeit . Schwertzeit ! Es bersten die Schilde,
Windest , Wolszeit, eh' die Welt versink —
ssttcht einer der Menschen wird den anderen schonen.

Nagold« Ta-dlatt „Der Gesellschafter"
Unruhe versetzte. Dienstag früh  wurde die unsaubere Ge¬
sellschaft durch Hellbrauner Landjäger einer gründlichen Kon¬
trolle unterzogen, und da stellte sich heraus , daß verschiedene
der braunen Gesellen etwas auf dem Kerbholz hatten. Ein
Teil «schuldig Befundener " wurde dem Ortsvorsteher zur so¬
fortigen Abrügung zugeführt, und ein anderer Teil den zu¬
ständigen Gerichten übergeben.

Tuttlingen, 21. Juli . Verhaftet.  Wie der „Granz-
Bote" erfährt , sind Kassier Edelmann  und Sekretär Beck
wegen der bei der hiesigen Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse  sestgestellten Unstimmigkeiten am Montag abend
in Untersuchungshaft genommen worden.

Aalen , 21. Juli . Kriegerdenkmalsfrage-  Wie
manche andere Städte , so hat auch Aalen noch kein Krieger¬
denkmal. In einer der letzten Nächte wurde nun auf der
bei der Stadt gelegenen Anhöhe «Burgstall ' von unbekannter
Han- ein Erdhügel mit einem schwarzen Kreuz errichtet, der
die Aufschrift hat : Auch Aalener Söhne sin- fürs Vaterland
gefallen! Jedenfalls wollte ein Ungeduldiger damit den
maßgebenden Stellen einen Wink geben zur Beschleunigung
der Beratungen un- Entschlüsse.

Oberhausen OA. Reutlingen , 21. Juli . Ein nichtbe¬
gehrtes Schwein.  Dieser Tage versuchte ein Bauers¬
mann von der Uracher Alb ein angeblich zu Hause ord¬
nungsmäßig geschlachtetes Schwein einem Metzger im Echaz-
tal zu überbringen . Dieser und seine Kollegen dankten jedoch
für einen solchen Kauf und so lud der Mann das Tier an der
Uebersberger Steige ab und ließ es in der Straße liegen,
wo es heute noch liegt, wenn nicht ein „Feinschmecker" we¬
niger heikler Einstellung des Wegs kam.

Tübingen » 21. Juli . Zum Unioersitätsjubi-
läum.  In einer Sitzung des Festausschusses teilte Ober¬
bürgermeister Haußer  mit , daß noch 800 Betten in Tü¬
bingen, Lustnau und Derendingen zu vergeben sind. Dazu
kommen noch Quartiere in Rottenburg , Hechingen, Reut¬
lingen usw. Auf dem Bahnhof wird ein Quartierbüro ein¬
gerichtet. Für die Illumination sind 70 000 Lämpchen aus¬
gegeben worden. Für die Bewirtschaftung des Festplatzes
wird u. a. ein Bierzelt für 3000 und ein Weinzelt für 1000
Personen errichtet. Ein großes Tanzpodium ist natürlich
auch vorhanden . Für die Naturkneipe der Studentenschaft
in der Lindenallee haben 37 Korporationen ihre Teilnahme
erklärt . Die Polizeistunde ist bis 2 Uhr nachts verlängert.
Die Stadt wird allenthalben einen reichen Schmuck erhalten,
mit dem bereits begonnen wird. An der Mühlstraße und
der Neckargasse werden Ehrenpforten errickllet.

Rasgenstadl. OA. Ehingen, 21. Juli . Brückenein-
weihung.  Gestern wurde die neue Donaubrücke mit der
Nepomuk-Statue feierlich einaeweiht.

Biberach, 21. Juli . Züchterersolg.  Aus dem Züch-
^erstall des Franz Schuster, Mettenberg , der schon manches
schöne Tier geliefert, wurde ein Rind im Gesamtgewicht von
über 16 Zentner hierhergebracht und geschlachtet.

Saulgau . 21. Juli . 8 0. Geburtstag.  Fabrikant
Carl Platz konnte am letzten Samstag in körperlicher und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag feiern.

Ravensburg » 21. Juli . Zechpreller.  Bor einigen
Tagen versuchten in Baindt zwei unbekannte, dem Arbeiter¬
stand angehörende Personen nach Hinterlassung einer b .„eu-°
tenden Zechschuld in einem unbewachten Augenblick aus
einer hiesigen Wirtschaft zu entfliehen. Der betrogene Wirt
und dessen Sohn nahmen die Verfolgung auf und es gelang
ihnen, die Burschen einzufangen und der Orkspolizei zu
übergeben. Als sich der Gefangenenwärker am andern Mor¬
gen nach ihnen erkundigen wollte, sah er zu seinem Erstau¬
nen, daß der Arrest erbrochen und einer der Arrestanten
entflohen war.

Ravensburg »21. Juli . Nach Mitnahme von Zivilkleidern
entfloh der Strafgefangene Friedrich Schramm, Schreiner
aus Waiblingen , aus der Strafgefangenenkolonie Betten-reute.

Friedrichshafen. 21. Juli . Das 40jährige Dienst»
iubiläum katholischer Lehrer.  Die im Jahr
1887 aus Len beiden Lehrerseminaren Gmünd und Saulgau
mtlassenen Lehrer feiern am 8. und 9. August ihr 40jäh-
riges Dienstjubiläum in Friedrichshafen.

Bei der FischereigenossenschaftFriedrichshafen wurde
ein von Fischermeister Bertele in Eriskirch im See ge¬
fangener, etwa 2 Meter langer  und 60 Pfund schwerer
Weller  abgeliefert.

Vom Banrischen Allgäu, 21. Juli . Auszeichnung.
— Anehrlicher Find  er. Bei der jüngst in Würzburg
stattgesundenen Chirurgentagung wurde Hofrat Dr. Max
Madlener  von Kempten an Stelle des nach Berlin über¬
siedelnden Münchner Professors Geheimrats Sauerbruch
mm Vorsitzenden der Chirurgischen Gesellschaft gewählt.
Bor einiger Zeit verlor eine Frau in Kempten eine Brosche,
die mit Rubinen und Brillanten besetzt war . Die Frau
Ocherke dem Finder in einem Ausscheiden in der Zeitung
eine hohe Belohnung zu. Bor einigen Tagen fand sich nun
die Brosche im Hausbriefkasten der Berliereriu , doch war
der echte Brillant durch einen unechten ersetzt.

Aus Stadt « udLand
Nagold , 22. Juli 1927.

Immer frisch und froh gewagt!
Wer erst polizeilich
Nach dem Paß des Glückes fragt
Dem entflieht es eilig. Nöthig.

*

Dienftnachrichten
Der Herr Staatspräsident hat je eine Studienratstelle an

der Latein- und Realschule in Nagold  dem Studienrat i. z.
R . Traub,  zuletzt in Großbottwar, an dem Realprogymnasium
und der Realschule in Friedrichshafen  dem Handels¬
schulrat Dr. Wetzel in Stuttgart übertragen.

Sonderznga« de« Bodenfee
Auf den am Sonntag , den 31. Juli früh (Nagolv ab 6.38)

verkehrenden Verwaltungs-Sonderzug nach Singen, Konstanz,
Dampferfahrt nach Friedrichshofenund zurück wird besonders
aufmerksam gemacht. Der Zug wird von Eutingen an be¬
schleunigt dnrchgeführt. In Singen ist Gelegenheit zum Be¬
such der Hohentwielfestspiele. In Friedrichshafen Besichtigung
der Lustschiffhalle mit dem im Bau begriffenen Amerika-Lufl-
schiff. Jedermann kann die rasche und billige Reisegelegenheit
bestens empfohlen werden, (s. heut. Anzeige.)

Besuch der Musterfchule der Würzburger
Turnerschaft

Die von ihrem früheren Besuch her noch in bester Erinne¬
rung stehende Musterschule der Würzburger Turnerschaft wird
am Sonntag Nachm, von i Vs bis 3V- Uhr auf dem Spielplatz
des hiesigen Turnvereins (bei schlechtem Wetter in der Turn¬
halle) eine Probe ihres hohen Könnens ablegen. Sowohl im
Geräteturnen als auch in den Freiübungen leistet die Schule
unter der Führung ihres Leiters G. Keil  wirklich Gutes, so
daß die Besucher der Veranstaltung auf ihre Rechnung kommen
werden. Mit Rücksicht auf das Schloßbergfest de- Schwarz¬
waldvereins ist der Schluß auf 3*/° Uhr festgesetzt, so daß die
Besucher noch rechtzeitig auf den Schloßberg kommen können.

„Die Priuzesfin auf der Erbse"
Wer gestern abend seine tagmüden Knochen noch in Be¬

wegung fetzte, um auf Hohen-Nagold zu ziehen, wurde nicht
enttäusch!. Auch wenn keine Aufführung gewesen wäre, so lohnt
sich schon an sich ein solcher Abendspaziergang. Nach einem
Chor der Seminaristen trat der König auf den Plan , ein gut¬
mütiger alter Herr mit weißem Haar vom Schnupfleufel und
Zipperlein geplagt, seine Frau , trotz Strümpfe strickend nicht
ausdringlich, aber sicher das Zepter führend. Der junge Sohn,
ein Draufgänger der sicgl, weil er keine echte Prinzessin kriegt.
Und dies ein Grund für schlaflose Nächte des Königs: Das
Volk will das versprochene Hochzeitssest, sonst gibt es Revo¬
lution. Der König läßt im ganzen Lande eine Prinzessin
suchen und dies durch die Ortsschelle bekannt geben. Aus
weitem Lande kommt nun ein seines, goldhaariges Ding, das
sogleich das Herz der Königin gewinnt. Nett ist die Szene,
wie die Kammerkätzchen über die Eigentümlichkeiten des Königs
und der Königin in Wort und Ausdruck lustigen Spott treiben.
Und der Schluß ist : Die Prinzessin kriegt ihren Prinzen,
nachdem die Erbsenprobe bestanden ist, das Volk kriegt sein
Fest und der König keine Revolution, und die Königin hat die
Heirat zu Wege gebracht, weil eben Frauen solches besser ver¬
stehen. Vom Turme sang der Wächter seine Stunden und
alt und jung zog befriedigt talabwärts im Scheine farbiger
Laternen. — Wir danken dem Leiter und den jugendlichen Dar¬
stellern recht herzlich für den netten Abend.

, Mims Söhne hasten, es meldet das Ende
Der gellende Ton des Gjallahornes;
Laut bläst Heimdall, in der Luft  ist das Horn,
Heervater spricht mit dem Haupte Mims.
Iagdrasil bebt, der Eschen höchste.
Es rauscht der alte Baum , der Riese wird frei,

. In Angst sind alle in der Unterwelt,
Eh ' der Blutsfreund Surts feine Bahn betritt.
Wie stehts bei den Alfen?
Wie stehts mit den Elben?

- Ganz Riesenheim rast,
Im Rat find die Äsen;
Es stöhnen die Zwerge vor den steinernen Türen.
Der Waldberge Herrscher — . „
Kennt ihr tveit'res verstehen?" - < -
Und dann stand sie auf. Zum Fenster ging sie und

lehnte sich weit heraus , so daß der Herbstwind ihr die
blonden Haare um die Schläfen wehte.

Irgendwo in der Stadt läutete eine Glocke. Das klang
wie Weinen durch den Nachtwind.

Elisabeth schmiegte sich an ihren Verlobten.
„So schließe doch das Fenster, Heilwig. Es ist ja

schaurig draußen . Und dein Lied war auch nicht schön/-
Langsam schloß Heilwig das Fenster.
„Ich sagte es dir ja vorher, Elisabeth, daß meine

Lieder nichr schön sind. Wer ich kann wohl nicht dafür.
Der llkvrden ist schuld daran ."

Da stand Fridolin Lämmerzahl auf, um sich Tuen
Krug Warmbier aus der Küche zu holen.

*

In Gold und Purpur leuchtete brennend ein lachenderOktvvsrmorgen. Es leuchteten die Buchenwälder tu einer
Farbenpracht , wie sie Frühling und Sommer nicht bunter
zaubern könnten. Wie verlorenes Sonnengold tropften
die gelben Blätter der Birken zwischen all das flammende
Blutrot . Zur Erde fielen sie leise und lautlos auf den
stillen Waldboden wie müde Wanderer, die ihre Pflicht
getan und nun am Ziele sind. Dazwischen ragten stolz urch
ernst die mächtigen, dunkelgrünen Tannenriesen , in deren
Wipfeln es rauschte von Hoffnung und Ewigkeit. Und

über dem allen wie ein feiner, feiner bläulicher Hauch
der herbe feuchte Duft des Herbstes, der alle Farben
dämpfte, und sie so weich erscheinen ließ und die Arne ver¬
schleierte.

Aus dem Hochwald trat ein Rudel Hirsche aus die
Lichtung. Hoch oben durch die klare, blaue Luft zogen
Wildenten in spitzem Dreieck gen Süden.

Auf der breiten Heerstraße, die von Westen nach
Osten führte, durchs Mecklenburger Land, erklang Hufschlag.

Es war ein gewaltiger Zug von Rittern , Rossen und
Wagen, der da gezogen kam. Und so bunt und mannig¬
faltig , wie der Herbst selber, der über Mecklenburg lag.

Voran auf wiehernden Pferden, die die frische Morgen¬
luft witternd in ihre Nüstern sogen, Herzog Magnus und
seine Brüder Albrecht und Balthasar , der junge Bischof.
Viel Anverwandte und Freunde folgten ihnen, Fürsten,
hohe Herren uns Vasallen. Dazu manch Fähnlein rauher
Lanzknechte zum Schutz in den unsicheren Zeitläufen . Denn
sie führten viel Kostbarkeiten mit sich, Wagen voll Hoch¬
zeitsgewand und reichen Geschenken. Kaufleute und
Fahrende hatten sich dem Zuge angeschlossen, die günsir̂ eGelegenheit nützend. ""

Herzog Magnus hatte die Rechte in die Seite ge¬
stemmt. Nur lässig hielt die Linke den Purpurzügel.

Sein kluges, energisches Angesicht zeigte, daß er nicht
mehr einer der Jüngsten war , sondern schon im besten
Mannesalter stand.

Sein Bruder Albrecht sah ernst aus und hatte einen,
scharfen Strich zwischen den Brauen . Das paßte wenig
zu dem sonnigen Herbstbild ringsum.

„Ich meinte nimmer recht zu hören, Magnus , daß
du trotz allem, was vorgefallen, noch zur Hochzett reiten
willst. Mir wäre die Lust vergangen.̂

Herzog Magnus hieb lachen' -̂ Lt der Hand durch
die Luft.

„Mn ich ein altes Weib, das Gespenster schrecken^
Albrecht?^ ,7

(Fortsetzung ' folgjüO
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Die Annahmestellen für die hindenburgspendc eröffnet.
Auker dem Reichsbankgirokonto und den bekannten Post¬
scheckkonten sind nunmehr bei sämtlichen Postanstalten . Eisen-
Kahnschaltern, Stations - und Güterkassen , Reichsbankneben¬
stellen, Banken , Sparkassen und Kassen der Raisfeisen-
Oraan'isationen Annahmestellen für die Hindenburg-
svende  eröffnet . Es sind rund 160 000 Stellen im
Deutschen Reich, an denen die Bevölkerung ihren Dank und
ibre Verehrung für Hindenburg durch einen Beitrag zu der
für die Kriegsbeschädigten und Krieger Hinterbliebenen be¬
stimmten Hindenburgspende bezeugen kann . Zur Durch¬
führung der Hindenburgspende sind Landesgeschäftsstellen in
München. Dresden und Stuttgart  gebildet worden.

ep. Tagung des deutschen Gustav -Adolf -Vereins . Die
diesjährige Hauptversammlung des deutschen Gesamtvereins

Gustav -Adolf -Stiftung . bei der auch Erzbischof 0 . S oe¬
derb  l o m-Upsala predigen wird , findet VE 27-̂ - 30. Sep¬
tember in Graz in Steiermark  statt . Auch für Min¬
derbemittelte besteht eine günstige Gelegenheit , an dem Fest
teilzunehmen, da bei genügender Beteiligung am 25 Sept.
abends von Stuttgart ein Sonderzug nach Graz abgehen
wird. Die Fahrtkosten werden nur etwa 19 Mark (statt
32 Mark ) betragen ; der 26. Sept . ist frei zur Besichtigung
von Salzburg . Von Graz aus finden am 1. Oktober Aus¬
flüge ins Hochgebirge statt . Solchen Gästen , die sich nicht
länger im Hochgebirge aufhalten wollen , ist am 2. und 3. Ok¬
tober Gelegenheit zur Rückfahrt zum Gruppenfahrpreis mit
25 v. H. Ermäßigung geboten . Anmeldungen sind bis
6. August an Pfarrer Kaxpus in Rotenberg  zu
richten. . . .

Die größte Briefpost . Die Briefpost umfaßt auch Post¬
karten, Drucksachen, Geschäftspapiere und Muster . Nach der
neuesten Zusammenstellung des Weltpostvereins ist. . ab¬
gesehen von den Vereinigten Staaten , dieser Verkehr am
größten in Deutschland mit 5964 Millionen , also fast
k Milliarden Stück im Jahr . In kurzem Abstand folgen
Großbritannien mit 5852 Millionen , dann Frankreich mit
5005, Japan mit 4266, Argentinien 1650, Italien 1417, Ka¬
nada 1325. Unter 1 Milliarde haben Belgien mit 919
Millionen, die Niederlande 711, Tschechoslowakei 656, China
565, Polen 556 , Oesterreich 534 , Spanien 486, Schweiz 477,
Brasilien 414 , Neusüdwales 374, Schweden 340, Rumänien
314, Südslawien 238, Neuseeland 213, Dänemark 207 , Un¬
garn 200, Mexiko 137, Island 127, Norwegen 120 Millio¬
nen, Don den japanischen Kolonien hat Korea 148, die
anderen 100, die niederländischen in Indien 116, von dem
französischen Algier und Indochina je 26 Millionen ufw.

Altenfteig , 22. Juli Beerdigung von Stadtschultheiß
a. D. Welker . Bei zahlreicher Beteiligung und den Klängen
eines Trauermarsches der Sladtkapelle wurde heute Skadtschult-
heißa. D . Welker  zu Grabe getragen . Mit dem Verstorbe¬
nen ist eine Persönlichkeit dahingeschieden, die für die Geschichte
Aliensteigs von außerordentlicher Bedeutung war . Es war ein
Mann von eiserner Tatkraft , beseelt von treuer Pflichterfüllung
und Hingabe an sein verantwortungsvolles Amt . Seine Stadt¬
gemeinde wird ihm hierfür stets ein ehrendes Andenken bewah¬
ren, Dies wurde heute durch die zahlreichen Nachrufe , die dem
Verstorbenen am Grabe aewidmet wurden , zum Ausdruck ge¬
bracht. Stadlschultheiß Pfizenmaier  dankte im Namen der
Etadtgemeinde und des Gemeinderats und hob seine Verdienste
besonders hervor , Forstmeister Müller  sprach im Namen der
städt. Beamten und rühmte ihn als gerechten Vorgesetzten,
Sladtschultheiß Maier - Nagold , als Vertreter des württem-
bergischen und des Bezirkskörperschaflsbeamtenvereins , sowie der
Ortsoorstehervereimgung stellte ihn als leuchtendes Vorbild dar.
Oberamlmann Bartinger  würdigte seine Verdienste als Mit¬
glied des Bezirksrats , der Amtsoersammlung und der Amts¬
versammlungsausschüsse. Der Schwarzwaldverein brachte ihm als
seinem Ehrenvorsitzenden durch H - Fabrikant Zimmermann,
die Schulen als ihrem Gönner durch H . Oberlehrer Schwarz,
der Kirchengemeinderat, dem der Verstorbene angehörte , durch
H, Lauk  ehrende Nachrufe dar . Der Liederkranz umrahmte
die Feier mit feierlichem Gesang . Wohl keine schöneren Worte
konnten ihm auf seinen Grabstein gesetzt werden, als die von
H. Stadtpfarrer HorIacher  gewählten : Man sucht an einem
Haushalter nicht, denn daß er treu erfunden werde.

Freudenstadt, 21. Juli . Das Autounglück bei Loß-
burg. Nach einer Mitteilung aus Freudenstadt gebt cs den
Verletzten verhältnißmäßig ordentlich . Auch Herr Ernst Luz
sen. befindet sich aus dem Weg der Besserung

Ireu ^»nst«dk, 21. Juli . Ter G e m e i n d e et a t . Der
Voranschlag der Stadrgemeinde für 1927 schließt in den
Ausgaben mit 1 574 881 -4l, in den Einnahmen mit 989 801
Mark ab , sodaß ein Abmanael non 585 180 -K verbleibt.
Der Gemeinderat beschloß die Genehmigung des Voran¬
schlags. sowie eine Umlage von 20 v, H„ die 308 826 -1l
ergibt. Dazu kommt nocb ein Baudarlehen der Wohnungs-
kreditanstalt mit 28 000 -K. Infolgedessen bleiben ungedeckt
248 354 -K. Sie sollen durch einen nachzusuchenden Staats¬
beitrag aus dem Ausgleichsstock und durch Schuldaufnahme
gedeckt werden . Um einen höheren Beitrag aus dem Aus¬
gleichstock zu erhalten , wurde auch die Aufhebung des Bür¬
gernutzens beschlossen.

Wildbad , 21. Juli . Guter Besuch.  Die Zahl der Kur¬
gäste beträgt heute 10 643, etwa 1200 mehr als im Borjahr
am gleichen Tag.

Herrenberg » 22. Juli . Amtseinsetzuug . Am Dienstag,
den 16. August , wird die Amtseinsetzung des neugewählten und
von der Regierung bestätigten Stadtoorstandes , Stadtschult¬
heiß Schick , erfolgen. Sladtschultheiß Schick weilt bis jetzt
noch an seinem bisherigen Dienstort Truchtelfingen.

Gerichtssaal
Tübingen, 21. Jvll . Strafkammer . Der 50 Jahre alte verh.

Kaufmann Ernst Boltze von Cannstatt  war wegen Betrugs
vom Amtsgericht Nagold  freigesprochen worden, so daß die Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt hat . Boltze hatte in einigen Orten
des Nagolder Bezirks, Leute, unter Vorspiegelung falscher Tatsachen
zum Kauf von Anzugsstoffen bestimmt, indem er angab, der ange-
pnesene Stoff sei echt englische Ware und reine Wolle. Er bot dann
meist 4 Restposten zum Zusammenkauf an, wobei er bezüglich der
Breite stets unrichtige Angaben machte. Nach sachverständigem
Gutachten war aber der Stoff um 100 Proz . zu teuer und lediglich
gezwirntes Kammgarn geringster Sorte . Boltze bot sich wohl an.
den Leuten den Schaden zu ersetzen, aber erst dann, als der Schwin¬
del erkannt war. Das freisprechende Urteil in Nagold stützte sich
darauf, daß die Käufer nicht geschädigt seien, die Strafkammer
Mute hingegen einen tatsächlichen Bermögensschaden fest, denn die
Ware hatte nicht das angegebene Maß , war kein englisches Fabrikat
und zudem viel zu teuer. Die Strafkammer hob daher das frei¬
sprechende Urteil des Amtsgerichts Nagold auf und verurteilte
Boltze wegen zweier Vergehen des versuchten Betrugs zu der Geld¬
strafe von 100 Mark.

Rokftveil , 21. Juli . Verworfene Revision.  Am i
6. und 7. April d. I . wurde vor dem hiesigen Schwurgericht,
nachdem das Reichsgericht auf die eingelegte Revision das
Urteil vom 8. Oktober v. I . auf lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe aufgehoben hatte , zum zweitenmal wegen des Land¬
jägermords in Oberndorf gegen den Zigeuner Wilhelm
Wolf,  genannt Robert Wilhelm Spindler , verhandelt . Der
Angekkaate wurde am Schluß dieser .zweiten Verhandlung
wegen Mords wiederum zu lebenslänglichem Zuchthaus und
Ehrverlust auf Lebensdauer verurteilt . Auch gegen dieses
Urteil hat er Revision eingelegt , die nun vom Reichsgericht
verworfen wurde.

Aus aller Welt
Zwer Milliarden für Zeikungsreklame. In nächster

Woche wird in London eine Reklame -Ausstellung eröffnet.
Aus diesem Anlaß weist die „Daily Mail " darauf hin , daß
die englischen Zeitungen vor 25 Jahren noch ganz wenige
Reklameanzeigen hatten . Im Jahr 1920 gaben die eng¬
lischen Geschäftsleute bereits 1600 Millionen Mark für Zei¬
tungsanzeigen aus , im Jahr 1926 über 2000 Millionen.
Jedes der Londoner Kaufhäuser gibt jährlich etwa 5 Millio¬
nen Mark durchschnittlich für Zeitungsanzeigen aus.

Kniebänder aus Gold. Kniebänder sind die große Mod«
und werden noch immer mehr die Mode . Weshalb denn
auch die Londoner Juweliere für den Herbftschmuck der ele¬
ganten Frauen Kniebänder aus Gold anpreisen und ver¬
kaufen . Die zarten Bänder sind teils aus purem Gold,
teils mit funkelnden Steinen besetzt und werden etwa
6 Zentimeter unter dem Knie über dem Seidenstrumpf
getragen.

Das Polenmufeum in Rapperswil . Die Polen haben
bekanntlich seit vielen Jahrzehnten das alte Schloß der Ge¬
meinde Rapperswil bei Zürich gemietet , wo sie ihre alten
Polenherrlichkeiten aufbewahrten . Auch der sagenhafte
Polenschatz soll in der Nähe vergraben gewesen sein. Dieses
Polenmuseum wird nun am 1. August geschlossen und der
Inhalt nach Warschau überführt - Das Herz Kosciuskus wird
jedoch in die Kathedrale nach Krakau gebracht , wo er be¬
graben liegt . Da der Mietvertrag mit der Gemeinde
Rapperswil bis 1970 läuft , soll in dem Schloß ein« ständige
Ausstellung von dem , was Polen Gutes zeigt , eingerichtet
werden , um für Polen zu werben.

Letzte Nachrichten
ReichsfinanzmiaisteeDr. Köhler

zum Dr. iug. h. e. eruanut
Berlin» 22. Juli. Nach Blättermelduna hat Rektor

nnd Senat der Technischen Hochschule von Karlsruhe den
Reichsfinanzminister Dr. Köhler zum Dr. ing. h. c. ernannt
als Anerkennung für die tatkräftige Förderung der tech¬
nischen und wirtschaftlichen Entwicklung des Landes Baden
und besonders seiner Elektrizität.

Gesandter Dr. Griiuberger über die polil.
und wirtschaftl. Lage Oesterreichs

Paris , 22. Juli. Der österreichische Gesandte in
Paris, Dr. Grünberger, sprach heute auf einem vom ame¬
rikanischen Klub veranstalteten Frühstück über die politische,
wirtschaftliche und finanzielle Lage Oesterreichs. Er kam
dabei auch auf die letzten Wiener Ereignisse zu sprechen
und stellte fest, daß die am 15. Juli stattgefundene Kund¬
gebung von den Sozialdemokratenveranstaltet worden sei,
deren frühere Kundgebungen stets friedlich verlaufen seien.
Aucy die letzte Veranstaltung wäre zweifellos ohne Zwischen¬
fall vorübergegangen, wenn nicht die Arbeitslosen, deren
Zahl in Wien außerordentlich groß sei, die Gelegenheit er¬
griffen hätten, um einen Ausstand zu versuchen. Oesterreich
sei aber für eine Revolution nicht der geeignete Boden.
Das Land sei ruhig geblieben, als rund herum in Ungarn
und Bayern Revolutionen im Gange waren, und dies trotz
aller Entbehrungen seiner Bevölkerung. Bei den letzten
Ausschreitungen habe das private Eigentum keinerlei Scha-
1en erlitten. Ausländer seien nicht belästigt worden. Nach¬
dem der Gesandte es als symptomatisch bezeichnet, daß die
Unruhen auf Wien beschränkt blieben, betonte er weiter,
daß die Bewertung der österreichischen Devise im Verhält¬
nis zum Dollar keinerlei Aenderungen erlitten habe. Dr.
Grünberger schloß mit dem Hinweis darauf, daß die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Oesterreichs noch immer äußerst
schwierig seien. Das dürfe man nicht vergessen, wenn jetzt
auch dank der Energie Dr. Seipels und der Klugheft des
österreichischen Volkes das Leben in Wien wieder seinen
normalen Lauf nehme.

Die Reichsregierung zum Aufruf Hörfings
Berlin , 22. Juli. Amtlich wird gemeldet: Der Vor¬

sitzende des Reichsbanners Schwarz-rot-gold, Oberpräfident
Hörsing, hat in diesen Tagen einen Aufmf veröffentlicht,
der sich mit den letzten Ereignissen in Wien befaßt und
scharfe und beleidigende Angriffe gegen österreichische Be¬
hörden und gegen die österreichische Regierung selbst ent¬
hält. Die Reichsregierung sieht sich veranlaßt, ihrem leb¬
haften Bedauern über diesen Aufruf Ausdruck zu geben,
der geeignet ist, die herzlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich zu trüben.

A» der Bahre König Ferdinand»
Bukarest, 22. Juli. Im Schloß von Kotroceni ist

die Leiche des rumänischen Königs aufgebahrt. Den ge¬
schlossenen Sarg deckt die rumänische Flagge und die könig¬
liche Standarte. Darauf Säbel und Hut eines Generals
der Bergjäger. Ringsum zerstreut weiße Lilien. Von den
fremden Missionen, der Regierung und dem Parlament find
Blumenkörbe aufgebaut, darunter ein Korb weißer und
roter Rosen mit den Farben des Deutschen Reiches und
einem weißen Band mit der Inschrift: „Der deutsche Reichs¬
präsident". Bier hohe Offiziere halten die Ehrenwache.
Noch in der Nacht fand unter Teilnahme der Königin, der
Prinzessin Jliana, des Prinzen Nikolaus, der Prinzessin
Elisabeth und des Prinzen Hohenlohe ein Gottesdienst statt.

Wied« 3 Tfchekabeamte ermordet
Warschau, 22. Juli. Wie aus Kronstadt gemeldet

wird, sind dort drei Funktionäre der Tscheka von unbe¬
kannten Tätern ermordet worden.

Fünf neue Todesurteile i« Rußland
Warschau, 22. Juli. Wie aus Moskau gemeldet

wird, hat das Sowjetgericht in Charkow fünf Personen,
darunter auch eine Frau, wegen angeblicher antisowjetistischer
Tätigkeit zum Tode verurteilt.

Pariser Rechtskreise betreiben eine systematische Hetze
gegen Deutschland und die Locarnopolitik.

Im Reichsrat legte der preußische Ministerpräsident
energische Verwahrung ein gegen die Erklärungen von
Keudells in der letzten Sitzung.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A. G. Stuttgart
Samstag , 23. Zatt:

13.15: Wetterbericht. Nachrichten. Schallplattenkonzert. 15.00: 's Gretle
von Strümpfelbach erzählt. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Zeitangabe,
Wetterbericht. 18.15: Bortrag : Brasilien (Freiburg). 18.45: Vortrag: Wiener
Leben. 19.15: Vortrag: Salt Lakp City einst und jetzt. 19.43: Zeitangabe,
Wetterbericht. 20.15: Kammcrmusik.AbenL». 21.15: Funkbrettl. 23.00 bis 21.00:
Tanzmusik (Frankfurt).

Süddeutscher Rundfunk
Am Samstag , den 23. Juli , überträgt der Süddeutsche Rund¬

funk den um 10 Uhr vormittags im ehemaligen königl. Privat-
aarten beim Neuen Schloß in Stuttgart in Anwesenheit des
württ . Staatspräsidenten stattfindenden Festakt  zur Eröffnung
der Werkbund-Ausstellung „Die Wohnun  g".

Die Uebertragung des Festakts aus Anlaß des Universi-
täts - Jubiläums in Tübingen  am Montag , den 28. Juli,
beginnt nicht, wie im Programm angekündigt. 9.30 Uhr, sondern
erst 10 Uhr.

Sport
Amerikaflug Adels- Der deutsche Flieger Udet  in München

beabsichtigt am 8. September von Hamburg aus einen Flug nach
Neuyork mit Zwischenlandung auf Len Azorcninseln zu unter¬
nehmen. Der Rohrbacheindecker soll mir zwei Motoren von 1400
Pferdekrüsten und mit Segeln ausgestattek werden, damit das
Flugzeug bei schlechtem Wetter auf das Meer niedergehen und
durch die Segel weilergetrieben werden kann. Udet will zunächst
nur für zwei Tage Benzin für die 3400 Kilometer lange Strecke
bis zu den Azoren mitnehmen und auf den Azoren den Brennstoff
für den 2400 Kilometer betragenden Rest der Strecke bis Neuyork
über die Bermudas -Inseln ) an Bord nehmen.

Ein Jngendsliegerhorst. Der WürttembergUcheLuftsahroerband
hat im Einvernehmen mit der Regierung aus dem Flughafen in
Böblingen  einen Iugendsliegerhorst geschaffen. Hier soll die
Jugend in das Gebiet der Luftfahrt eingeführt werden. Zu die¬
sem Zweck sind an fünf aufeinanderfolgenden Samstag -Nach¬
mittagen bis Sonntag abend Wochenendkurse  und wäh¬
lend der Ferien (später auch zu anderer Zeit) Bollkurse  von
30 Tagen . Am Schluß eines jeden Lehrgangs ist eine Abschluß¬
prüfung, wobei die besten Prüflinge durch Freiflüge oder Bücher
ausgezeichnet werden.

Die 17jährige dänische Schwimmerin Edith Henssen, die kürz¬
lich die Strecke Rödby—Fehmarn (22 Kilometer) in 10 Stunden
32 Minuten bewältigt hat, will Anfang August den Versuch
machen, durch den Aermelkanal zu schwimmen.

Der französischeOlympische Ausschuß hat beschlossen, an den
Olympischen Spielen in Amsterdam 1928 nicht teilzunehmen, an¬
geblich, well der französische Senat den notwendigen Geldbeitrag
abgelehnt habe.

Reue Welthöchstleistung. Der Chefpilot Wagner  von den
Dornierwerken in Friedrichshafen stellte am Mittwoch eine neue
Höhenwelthöchstleistung auf . Er erreichte mit 800 Kilogramm Zu-
Ladung ein« Höhe von 7400 Metern bei 22 Grad Celsius unter
Null. Er überbot damit die amerikanische Höchstleistung um 650
Meter.

Handel und Volkswirtschaft
D« Verband Südd. Omuttmslinie« e. B . Stuttgart
führt Klage darüber , daß gegenüber den norddeutschen Kollegen
die württembergischen und bayrischen Konzessionsinhaber benach¬
teiligt sind. Die württ . und bayr . Ministerien schreiben näm¬
lich vor , daß der Unternehmer Sonderfahrten auf Linien der
Post ohne Genehmigung der Oberpostdirektion nicht ausführen
darf und daß er seine Linien einstellen muß, wenn die Post
seine Linie aufnehmen will . Durch diese nur in Süddeutschland
übliche Gesetzauslegung des Reichsgesetzes waren einige Unter¬
nehmer gezwungen, ihr Gewerbe teilweise oder ganz einzustellen.
Im Schwarzwald wurde der Konkurrenzkampf gegen ein Privat¬
unternehmen durch Preisunterbietung von der Post derart be¬
trieben, daß diese Behörde Verluste erleidet, um den Kampf mit
Hilfe ihrer Macht zu gewinnen.

Berliner Dollarkurs, 21. Juk . 4L086 G., 4,2135 B.
5 v. H. Dt. Reichsanleihe 1927 865-
Anleihe-Ablösung mit AR. 2955-
Anleihe-Ablösung ohne AR. 17,15.
Franz . Franken 124,02 zu 1 Pfd . St .. 2554 zu 1 Dollar,
Berliner Geldmarkt. 21. Juli . Monotsgeld 8—9 o. H.. Privat-

geld 6 v. H., Reportsgeld 85—9 o. H.
Die Oeslerreichische Ralionalbank hat den Diskont- und Lom-

ba^dsatz von 6 aus 7 v. H. und den Satz im Darlehensgeschäft
ebenfalls um 1 v. H. erhöht.

Der drahklase Fernsprechverkehr Berlin—Buenos Aires wind
demnächst durch Begrüßungsansprachen deutscher und argentinischer
Regierungsbehörden eröffnet werden. Der erste Versuch sollte schon
am 21. Juli stattfinden, jedoch braten im letzten Augenblick Stö¬
rungen ein.

»
Siultgarler Börse, 21. Juli . Die Börse verkehrte heute ohne

jegliche Anregung. Die Geschäftstätigkeit war sehr gering; die
Kurse blieben ziemlich unverändert . Am Rentenmarkt waren Bor-
triegs -Pfandbrief « zum Teil schwächer, Goldpfandbriefe waren eher
weiter angeboten und etwas niedriger gesucht.

Württ . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgart , 20. Juli . Industrie - und Handelsbörse.

An der heutigen Industrie - und Ha-ndelsbürs« notierten von Baum¬
wollgarnen in Dollar-Cents bzw. Reichsmark: Engl. Trossel Worp-
und Pmcops Nr. 20 70—72 bzw. 2.S5—3.04 (am 6. Juki: 67—69
bzw. 2.83—2.91). Nr . 30 83—85 bzw. 3.50—3.59 (80—82 bzw
3.38—3.46), Nr . 36 85—87 bzw. 350—3.67 (82—84 bzw. 3.46 bis
354). Prncops Nr . 42 88—90 bzw. 3.71—3.80 (85—87 bzw. 35S
bis 3.67) d. Kg.; von Darmwollgeweben in Dollar-Cents bzw
Reichspfennig: Cretonnes 13)4—14 bzw. 56,9—59 (13)4—13X
bzw. 55.9—58), Renforces 12)4—13 bzw. 52.7—54,8 (unv.). glatt«
Gtttune oder Croises 11—11)4 bzw. 46,4—48, 5 (unv.), d. Mtr.
Nächste Börse:. Mittwoch, 3. August.

Berliner Gelreidepreise, 21. Juli . Weizen märk. 29.30, Roggen
25—25.20, Wintergerste 19.40—20. Hafer 25.70—26.40, Weizen¬
mehl 3550—37.50, Roggenmehl 33.50—35.25. Weizenkleie 13.50
bis 13.75, Roggenklei« 15—15.50. Raps 305—310.

Nürnberger Hopfen vom 19. Juli . 10 Ballen Zufuhr , 10 Ballen
Umsatz bis )412 Uhr. Tendenz unverändert . Es wurden bezahlt:
für Hallertanerhopfen 315—360, für Württemberger Hopfen
315 RM . — Vom 20. Juli : Zufuhr 10 Ballen, Umsatz 15 Ballen
Tendenz unverändert . Es wurden bezahlt: für Markdhopfen 340
bis 360, Hallertauerhopfen 360—380, Spakterhopfen 400 »<l.
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Siutlgericr Sch'.Lchlvlchmarii . 21. Juii . T : :n Markt im Stutt¬garter Lieh - und Schlachlhof waren zugstrieben : — Ochsen. 3 Bul¬
len . 50 Jungbullen . 15 Jungrindrr , 25 Kühe . 252 Kälber . 291Schweine , die sämllch verkauft wurden . Verlauf des Marktes : bei
Großvieh und Kä' bcrn langsam , bei Schweinen bei kleiner Zufuhrlebhaft.

Ochsen: 21 7 IS 7
ausaemästek — 80 - 63
vollfleilLig — 50 °7
fleisch!« - 43 48

Bullen:
avsgemäster -t -1 ^3
vollfleischig 4L - 49 :0 49
fieilchi« — -

Iunarinder:
ousgemästei 90 - 83 80- 83
vollfleilchig 50 - 88 °0 - 5S
fleisch!«
gerin« genährte

45 - 49 '4 48

Kühe:
«usgemciite! 4? ' 0 4t - 50
vollsieilchi« --> 0 1! 40

Kühe: 21 7. 19 7.
?!ci!Ä'g 20 -30 20- 3c
gering genährte I5 - IS 15- 19

Kcüb-r:
rcin'te 0- und

heile Lvugkiübki 72- 76 75 - 75
n: u !uk. und

g„!e - rnghä.tbci 61- 71 63- 74
äer -noe Kälber 50- 60 52- 6?

irchweinc:
über !UU t- d. 61- 63 561- 5/.' M- -W Piä. 62- 63 56- 55
tNO psü. 64- 65 58- 5S
!60- uUN tfid. 61- 63 57- 55

->»„ !i>ld 58- 60 55- 57
t -9 tid. 58- 60 55- 57

Sauen 46—54 42- 45

viehpreise . Eli man gen : 1 Scbiachtfarren 385—175. 1 PaarOchsen 980—1589. 1 Paar Liiere 335—715. l Rind 305- 352. 1Paar Rinder 690. em -etdes schönes Rind 620, fette Kühe 15 ,<t
pro Ztr ., Kälber 72—78 M pro Ztr .. Kühe mit Kalb und inMilch 100—600. — Oaupheim:  Kälber und Boschen 192—360.
Kaibeln 500—520 . Kühe 520. — PfulIendorf:  Ochsen 610,Jung viel) 230—280 . — Backnang:  Farren 220—150, Ochsenund Stiere 350—890 . Kühe 18i—625. Rinder und Kakbinnen 260
bis 790. Kälber 185—235 . — Gomadingen:  Ochsen und Stiere450—660, Kühe 150—350. Kaibeln 170—660 , Jungvieh 250 bis150 M d. S :.

Schwrmeprciie . CIlw » ngen:  Mi ' chfchweir.e 15—20. —La up he im : Muitsi -schweine 127. Ferkel 10—20. — Nieder¬
stetten:  Milchschweine 17—20. — O be r s o n t h e i m : Milch¬schweine 11—25.. — Pfu Nendorf:  Ferkel 11—20. — Rott¬
weil:  Milchjchweme 19—21, Läufer 31—35. — Tuttlingen:
Milchjchwcin « 9—15. — Backnang:  Läufer 10, Milchschweine17—21. — Cchterdingen  a . F .: Milchschweine 15—22, Läufer10—65. — Eomadingen:  Milchschweine 18—26. — Wangeni. Allgäu:  Ferkel 13—25 d. Sl.

Frachtpreise . Psullendorf:  Weizen 15.75—16.15. Roggen13.50, Gerste 12.75. Haber 13—13.75. Spelz 10.50— 11.15. —
Tuttlingen:  Weizen 16.50 . Gerste 11. Haber 13.20—11. —Waldsee:  Haber 13 «N d. Ztr.

Stuttgart , 20. Juli . Ka r r o f fc : m a r k t aus dem Leon,
hards platz.  Zufuhr 250 Ztr .) Preis 6— 7 sär 1 Ztr.

Konkurse : Max Spießhoser . mechanisch« Strickerei in Pfulling « ,.
Geschäflsaufsichlcn : Friedrich Mayer , Möbelschreincrei in Zuffc^Hausen-, O. Wandrer , Ingenieur , Inh der Fa . „Elektra " Ingenieur¬büro in Ulm.

Neresheim , 21 Juli . Viehzucht.  Bei der Staatsoiehpränn-ierung wiirde ais Seltenheit in der Gruppe Farren 211—Z
alt ein erster Preis verliehen , und zwar an die FarreuhMinos-
Genossenschaft Hüten . Ihr Genossenschaftssarren ist ein erstklassigesTier , arideren erstklassigen Farren in älteren Zuchtgebieten gleich¬wertig an die Seite zu stellen. Ein Vorbild der Gemeindefarrei^Haltung.

Vag Wetter
Der Hoä>druck über Mitteleuropa beherrscht die WetterlageFür Samstag und a. :u!Htag ist mehrfach heiteres und trocken« ''-edoch zu veremzetten Gewitterstörungen geneigtes Wettererwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Lehrgang in der Garlenbaufchnle

in Hohenheim
Auf I . Oktober ds . Js . werden in der Garten-

bauschuls Hohenheim 3V Schüler zur Unterweisung
im Gartenbau auf 1 Jahr ausgenommen . Voraus¬
setzung für die Aufnahme ist neben geistiger und kör¬
perlicher Befähigung die Zurücklegung des 16 . Lebens¬
jahres und der Abschluß der Lehrzeit . Die Bewerber
haben sich spätestens bis 10 . August schriftlich bei dem
Rektorat der landwirtschaftl . Hochschule Hohenheim
zu melden . Borzulegen sind ein Lebenslauf , eine Ge¬
burtsurkunde , ein Impfschein , ein ärztliches Gesund¬
heitszeugnis , ein Staatsangehörigkeilsausweis , ein
Leumundszeugnis , ein Vermögensnachweis und die
Einwilligkeitserklärung des Vaters oder des Vormunds.

Das Nähere ist aus dem auf den Rathäusern auf¬
liegenden Staatsanzeiger vom 18. Juli ds . Js . Nr.
164 zu entnehmen.

Nagold , den 20 . Juli 1927.
223 Oberamt:

Dr . Raunecker , stv . Amtmann.

Fahrnis - Versteigerung.
In der Nachlaßsache des Joh . Jakob Deuble,

gew . Tuchmachers von hier , dringe ich am Samstag,
den 23 . 3uli 1927 , uachm . V° 3 Uhr , in de >. Woh¬
nung des Erblassers folgende Gegenstände gegen Bar¬
zahlung zur öffentlichen Versteigerung:

3 Bettstellen (1 mit Rostch1 Kleider¬
regal , 2 Tische, 3 Stühle , 1 Koster
und etwas Hausrat.

Nagold , den 21 . Juli 1927 . 228
Der Nachlaßverwalter : Nolar .-Prakt . Fieß.

Rohrdorf.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag , den 23 . Juli , nachm . 2 Uhr,

verkaufe ch gegen bare Bezahlung an den Meist¬bietenden 234
einen bereits «och neuen Diwan.

Zusammenkunft beim „Adler " .
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Vergebung nun Bauurbcite«
Zu dem Saalbau des Herrn Franz Kurlenbaur,

Gasthof zum „ Löwen " in Nagold , werden nach¬
stehende Arbeiten im Akkord vergeben : 222

Grab - , Beton - , Maurer - , Zimmer - ,
Dachdecker - und Schmied - Arbeiten.

Die Unterlagsbedingungen hiezu liegen im Gasthof
zum „Löwen " .auf und können Dienstag und Mitt¬
woch (25 . und 26 . Juli 1927 ) von vormittags 10
bis 12 Uhr eingesehen werden . Die Offenen sind
geschlossen bis Samstag , den 30 . Juli daselbst av-
zugeben . Den Zuschlag behält sich der Bauherr vor.
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Kaffee
aus heutiger frischer Röstung

empfiehlt
k> tv «tr . 8odmitl.

Schöne , gelbfleischige

Wkartchl
liefert billigst 208

Julius Raas. , .

Mtz « SndeiW
nach Singen, Konstanz mit anschließender

DamOksahrt nach Riedrichshasen and zariilk
— in Friedrichshafen Besichtigung der Luftschiffhalle

i mit dem im Bau begriffenen Amerika -Luftschiff —
sm ttv « Sl . ^ uli 1827

> Näheres über Fahrplan , Fahrpreise usw . bei
den Bahnstationen . Schluß des Fahrkartenver¬
kaufs : Mittwoch , den 27 . Juli  17 .00 Uhr.

Reichsbohn -Betriebsamt Calw.

SchWrWMer.-Bmii Mold ^

Sonmersest
lllls HohkliilWld

mit Kinderbelustigung
unter Mitwirkung des

„Grelle von Strümpfelbach"
am Souutag,24.3uli,Beginn uachm.4W
Bitte Liederbücher und Lampions mitbringen.

Hiezu ergeht freundl . Einladung
221 Waldheil!

Der Ausschuß.
Nur für Mitglieder Mil Angehörigen und für

Kurgäste!
Musiziert die Sladtkapelle wegen schlechter Wit¬
terung um Ve4 Uhr nicht durch die Stadt , so
findet anstatt d . Schloßbergfestes ab 4 Uhr ein
Unterhaltungsnachm . in der „Waldlust " statt.

Papierlaterne
in vielen Farben und Formen

vorrätig bei G . M . Zaiser , Buchhdlg ., Nagold.

2 Zimmermädchen
1 Küchenmädchen

für Kaffee,
4 Dienstmädchen

für Küche u . Haushalt,
6 Dienstmädchen

für Haus und Land
Wirtschaft,

7 Dienstknechte,
1 Glaser,
1 Bau - und Möbel¬

schreiner , womöglich
unter 20 Jahren

für sofort gesucht.

239 Lmrks -Arlicilsamt.
Telefon 80.

Rotfelden
Von Samstag , den 23.

ds . Mts ., abends 8 Uhr
ab , findet über den Sonn
tag im Gasthaus zum
„Waldhorn"  Fort¬
setzung des angefangenen
großen 231

statt , wozu höslichst ein¬
ladet

l? l>. vrrgvvlLlit
2um „^Vulllliorn " .

Oossnöffnsr

7M . 2 .—
120 tbe/ 'F L § 6^/77///

« « 1«^ »PIL-

llivroxoa
der beste Fliegenfänger

rila
der Maffenfiinger für

Stallungen
empfiehlt

kriettr . 8oliniitt.

FfM
Liederbücher

des

8cliWiMlli -gel ' eili8

für Mitglieder zu 1.20
bei

vaodksollllillg Lsker
Nagold.

IMM-
Saiierkrllut

empfiehlt 238
kr. 8edittmlle!m.

I Hebung gLLnt. unUülsl'-
I lliHiest4. u. 5. üug. 1827.

I st. fMiHIlM
I Mri8lsi '-6E °!LL
I 4467 Oswlnne unrl
8 1? IÄMlS insKes .^ k.

«so « o
ttöcjist - unci Usuplgev.»sooo
»sooo

1OOVO
^.ospreis s .Porto
unN leiste 30 pkS.,

cverligl ' gfeMl'

pneclricdslrsüs 56»
postscdecLK . Llatts-
8413, sotv . 6re8tas1l.
I ôtt .-Linv . unct Ke-
ksnnt . VerksuksteU.

Hier bei G . W . Zaiser.
Buchhandlung . 216

Empfehle 237

KI. MM

zum billigsten Tagespreis

AU . Livirlv.

Wer«itzt Mini
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

Eine Presse , für »

MHpreffe
geeignet , verkauft billig

Otto Lehre ; 2,.
Mehlhandlung , Nagold.

Eine noch °gut erhaltene
starke 220

für Handbetrieb und einen
zweirädrigen

HßMmell
hat zu verkaufen

Fr . Lamparter
Schmied , Jselshausen.

MM»
f. d. Samstag-

Nummer
wollen

sofort
aufgegeben

werden.
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Nagold
V « 8lI » Ok L.

Sovsisg . dm 24 . M

von 3 — 12 Uhr

Salon -Orchester Jazz!
Es ladet Höst, ein

Musikmeister Cortschewski
224 und Kurlenbaur.

X8 . Neue Parkett -Tanzfläche!

Gülttinge»
Die Schützen - Abteilung des hiesigen

Kriegeroereins hält an den kommenden
Sonntage » , 24 . und 31 . Juli 1927 , ein

auf ihrer neu erbauten , schön gelegenen
Schießbahn ab , wozu freundl . eingeladcn wird.
Beginn je vormittags 11 Uhr . Sehr
schöne Preise stehen zur Verfügnng.

229
Mit Schützengruß!

Der Ausschuß.

WM
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Nagold . 213
Suche für sofort oder

Herbst 1— 2 kräftige

Lehrlinge.
Gstth . Schumacher,

Schreinermeister.

Geldsuchende!
Wer sucht?

einige 1000 ^ bar zu Ge¬
schäfts - und Bauzwecken
auf lg . Zeit zu zeitgem . Zins.

Welche Sicherheiten sind
vorhanden ? 235

Auflagen u. S . U . 22S8
an die Geschäftsstelle.
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